Quelle Lingener Tagespost

Weitere Biogasanlage geplant

bmBaccum.

In Baccum schwelt die Gerüchteküche. Der Grund: Es soll zu einer Erweiterung der genehmigten Biogasanlage der BBK (Baccumer-Bio-Kraft GmbH & Co.KG) kommen. Außerdem gibt es Befürchtungen, dass dort auch Schlachtabfälle verwertet werden könnten. Letzteres hat Geschäftsführer Hermann Overhoff gestern auf Anfrage unserer Zeitung eindeutig verneint.
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In diesem Zusammenhang erklärte auch Lingens Stadtbaurat Georg Lisiecki: "Ich persönlich kann mir nicht vorstellen, dass am Baccumer Berg Schlachtabfälle verwertet werden sollen. Und zudem glaube ich auch nicht, dass davon der Ortsrat Baccum, der natürlich in solche Angelegenheiten involviert würde, sonderlich begeistert wäre."

Auf die Frage, ob denn eine Erweiterung der Biogasanlage geplant sei, antwortete der Stadtbaurat: "Die Absicht, eine weitere Biogasanlage am Baccumer Berg zu bauen, ist klar erkennbar. Die Firma Overhoff sinnt auf eine Kapazitätserhöhung der elektrischen Leistung." 

Wie bereits berichtet, wurde der Firma Overhoff am 10. Juni genehmigt, eine Biogasanlage mit einer maximalen elektrischen Leistung von 370 kW zu bauen. Zusätzlich soll ein Blockheizkraftwerk (BHKW) an der Hedon-Klinik betrieben werden. Die installierte elektrische Leistung der beiden Anlagen ist zusammen auf 500 kW begrenzt.

Lisiecki: "Dabei handelt es sich um eine sogenannte privilegierte Anlage, auf die der Antragsteller einen Rechtsanspruch hatte. Für eine Biogasanlage mit höherer Leistung muss ein öffentliches Bauleitverfahren durchgezogen werden." Zu diesem Aufstellungsverfahren gehörten mehrstufige öffentliche Beratungen und Beschlüsse im Ortsrat sowie in den Ratsgremien. Ferner gebe es öffentliche Bekanntmachungen und die Beteiligung der Öffentlichkeit mit der Möglichkeit, Einwendungen vorzubringen.

Lisiecki: "Erst danach wäre der Weg für eine Kapazitätserhöhung oder den Bau weiterer Anlagen frei." Zudem müsse erneut geprüft werden, ob eine neue Anlage die Kriterien zum Schutz der Nachbarschaft und der Umwelt nach dem Bundesimmissionsschutzgesetz erfülle. Ferner müsse der Antragsteller einen Logistikplan erstellen, aus dem die zu erwartenden Fahrbewegungen mit vorgesehener Tonnage ersichtlich seien.

Auf Anfrage unserer Zeitung dementierte gestern Overhoff das Gerücht, Schlachtabfälle in der Biogasanlage zu verwerten. "Das ist völliger Quatsch, und ich kann mir nicht erklären, wie ein solches Gerücht entstehen kann", erklärte der Geschäftsführer.

Im Hinblick auf eine mögliche zweite Biogasanlage erklärte Overhoff: "Sicher ist eine zweite Biogasanlage geplant, aber zurzeit stehe ich noch in Verhandlungen, sodass ich dazu nichts Näheres sagen möchte." Der Standort für eine zweite Biogasanlage sei in unmittelbarer Nähe zur ersten Anlage geplant, erklärte der Geschäftsführer abschließend.

Eingeladen ist von Geschäftsführer Hermann Overhoff in den nächsten Tagen die Bevölkerung aus Baccum, Ramsel und Münnigbüren. Sie kann sich dann "einen umfassenden Eindruck zum Fertigungsstand sowie zum Betrieb der 1. Baccumer Biogasanlage" machen, wie aus der Einladung der BBK hervorgeht.
